
Eine aktuelle Zahl des
Statistischen Bundes-
amtes ist mehr als eine

Warnung vor dem Arbeits-
kräftemangel: Sie ist eine
Marktprognose für die Sani-
tärbranche. Bis 2040werden
rund 13,3 Millionen Er-
werbspersonendasgesetzli-
che Renteneintrittsalter von
67 Jahren überschritten ha-
ben. Das entspricht 30 Pro-
zent aller heute am Arbeits-
markt verfügbaren Men-
schen.
Mit dem Ausscheiden der

Babyboomer verändert sich
die Altersstruktur massiv.
Für alle, die Bäder planen,
bauenundausstatten, istdas
eineklareBotschaft:DieGe-
sellschaftwirdälter –und sie
möchte möglichst lange im
eigenen Zuhause leben.

Alter selbstbestimmt
zu Hause verbringen
Die55-bis 59-Jährigen stell-
ten 2025 mit 5,5 Millionen
Menschen die größte Grup-
pe unter den Erwerbsperso-
nen. Zusammen mit den 60-

Wenn innerhalb von 15
Jahren fast ein Drittel der
heutigen Erwerbsbevölke-
rung das Rentenalter er-
reicht,wächstdieNachfrage
nach bodengleichen Du-
schen, unterfahrbaren
Waschtischen, sicheren
Greifzonen und intelligen-
ter Beleuchtung nicht nur
schrittweise, sondern struk-
turell.
Zugleich verfügt diese

Zielgruppe über Kaufkraft:
Der Anteil der über 55-Jäh-
rigen an den Erwerbsperso-
nen stieg von 20,7 Prozent
im Jahr 2015 auf 27,0 Pro-
zent im Jahr 2025. Viele
arbeiten länger und inves-
tieren in Qualität – nicht in
Notlösungen.

Drei Konsequenzen für Indus-
trie, Handel und Handwerk
● DesignstattDefizitkompensa-
tion: Barrierefreiheit darf
nicht wie ein medizini-
sches Hilfsmittel wirken.
Gefragt ist Universal De-
sign: Sicherheit und Kom-
fort werden selbstver-

Demografie als Treiber
Warum das barrierefreie Bad zum Standard werden muss

ständlich indieGestaltung
integriert – etwa einHalte-
griff, der zugleich Hand-
tuchhalter ist, oder eine
Sitzbank als Designele-
ment.

● Vorausschauendplanen:Wer
heute renoviert, möchte
dasBad fürdienächsten20
bis 30 Jahre zukunftsfähig

machen. Bodengleiche
Duschen, ausreichende
Bewegungsflächen und
stabile Wandvorbereitun-
gen für spätere Nachrüs-
tungen sollten deshalb
zum Planungsstandard
gehören – bevor ein akuter
Bedarf entsteht.

● Beratung wird zum Wettbe-
werbsvorteil: Die Destatis-
Zahlen zeigen auch die
Kehrseite:DemHandwerk
gehen Fachkräfte verlo-

ren, während die Nachfra-
ge steigt. Wer Beratung zu
Förderungen durch KfW
undPflegekassen, zurDIN
18040-2 sowie zu passen-
den Produkten bündelt,
kann sich klar im Markt
positionieren.
Das altersgerechte Bad ist

kein Spezialfall mehr. Es wird
zum Standard für eine Gesell-
schaft,die länger lebt, längerak-
tiv bleibt – und zu Hause bleiben
will.

Foto: HEWI

bis 64-Jährigen kamen sie
auf 10 Millionen. In den
kommenden eineinhalb
Jahrzehnten gehen diese
Menschen in den Ruhe-
stand.
Anders als frühere Gene-

rationen bleiben sie länger
gesund, mobil und an-
spruchsvoll. Pflegeheim
statt eigener Wohnung ist
für viele keine Perspektive.
„Ageing in Place“ lautet das
Ziel: selbstbestimmt in den
eigenen vierWänden leben.
Zum Engpass wird dabei

selten das Wohnzimmer –
sondern das Bad. Rutschige
Fliesen, hoheDuschwannen

undengeTürenentscheiden
darüber, ob ein Zuhause al-
tersgerecht bleibt oder zur
Stolperfalle wird.

VomPflegebad
zumMainstream
Das barrierefreie Bad galt
lange als funktionale, oft kli-
nisch wirkende Sonderlö-
sung für Pflegebedürftige.
Diese Zeit ist vorbei. Die de-
mografische Entwicklung
macht aus der Nische einen
breiten, bedarfsorientierten
Markt. Neben dem Pflege-
bad gewinnt vor allem das
altersgerechte Bad an Be-
deutung.

“Die aktuellen Daten des Statistischen Bundesamtes sind auf den
ersten Blick eineWarnung vor dem Arbeitskräftemangel. Doch dahin-
ter versteckt sich auch eine dynamischeMarktprognose für die Sani-
tärwirtschaft. Das barrierefreie Bad ist kein Pflegethemamehr – es ist
die logische Antwort auf eine alternde, kaufkräftige und selbstbe-
stimmte Generation. Wer es heute als Designaufgabe begreift, ge-

winnt morgen denMarkt.”
Jens J. Wischmann, Geschäftsführer Vereinigung Deutsche Sanitär-

wirtschaft e. V.

Ein Bad mit Zukunft
VomWaschtisch bis zur bodengleichen Dusche: Komfortlösungen für jedes Alter

Moderne Bäder sind
vorausschauend
geplant und ver-

einenÄsthetik, Funktiona-
lität und Innovation auf
harmonische Weise. Was
heute für Entspannung
und Wohlbefinden sorgt,
kann morgen dazu beitra-
gen, die Selbstständigkeit
zu erhalten und den Alltag
spürbar zu erleichtern.
SowirddasBadzueinem

Raum, der mit den Men-
schen und
ihren

Bedürfnissen mitwächst.
Generationengerechte Lö-
sungen wie bodengleiche
Duschen, rutschhemmen-
de Oberflächen, großzügi-
ge Bewegungsflächen
oder die Möglichkeit, Hal-
tegriffe unauffällig nach-
zurüsten, verbinden Si-
cherheit mit zeitlosem De-
sign. Das Ergebnis ist ein
Badezimmer, das auch für
die Zukunft bestens gerüs-

tet ist.

Waschtisch als Zentrum
des Badezimmers
HerzstückdesBades istder
Waschtischmit seinen viel-
fältigen Funktionen. Er
sollte bequem erreichbar
und komfortabel nutzbar
sein – und dabei noch gut
aussehen. Viele Hersteller
bieten eine Vielzahl von
Möglichkeitenzurattrakti-
ven Gestaltung – inklusive
Wunschbefliesung und ro-
buster Abschluss-Profile.
Sei es in einer Nische, mit

Standfüßen oder als Blick-
fang an der Wand frei-
schwebend und damit bar-
rierearm oder barrierefrei.

Barrierefreie Duschen und
Wandheizung
Auch in der Dusche sind
Komfort und Eleganz kein
Widerspruch. Eine flexible
Linienentwässerung ist et-
wafunktionalundzugleich
ein Hingucker. Das Ent-
wässerungsprofil in ver-
schiedenen Designs und
Oberflächen kann dabei
exakt an die Gestaltung
desWaschtischs angepasst
werden.
Für noch mehr Gemüt-

lichkeit und wohlige Wär-
me gibt es eine elektrische
Boden- undWandheizung.
Sie wird direkt unter dem
Fliesenbelag eingebaut
und sorgt genau dort für
Wärme, wo sie gebraucht
wird: inderDusche, aufge-
fliesten Sitzflächen oder
hinter dem Handtuchhal-
ter. So entsteht ein Bade-
zimmer, das langfristig
Komfort bietet, Sicherheit
unterstützt und gestalte-
risch überzeugt. (djd)

Mit intelligenten Systemlösungen lassen sich Badezimmer schaffen, die Ästhetik und
Funktionalität kombinieren und für alle Lebensphasen geeignet sind. Foto: djd/Schlüter-Systems

Die elektrische Boden- und Wandheizung sorgt schnell für
eine angenehme Wärme im Bad – auch im Duschbereich.

Foto: djd/Schlüter-Systems

Elemente aus Holz verschaffen
einen Naturbezug und Gemütlich-
keit. Foto: pixabay

HEIZUNG & SANITÄR
CARSTEN MÜLLER-HÄNSEL

MEISTERBETRIEB

Gunzelinstraße 85 • 31224 Peine
Tel.: (0 51 71) 48 87 36 • Fax: 48 87 37

Mobil: (01 77) 4 31 80 14
haensel.heizung-sanitaer@t-online.de

Edemisser Landstraße 19
31234 Edemissen-Abbensen

Tel. 05177 8102
www.wagner-versorgungstechnik.com

• Heizung
• Lüf tung
• Sani tär

Badideen, die begeistern!
Entdecken Sie unsere moderne
Fliesenausstellung und erleben Sie
frische Ideen für Ihr neues Traumbad.

www.baustoff-brandes.deDieselstr. 1, 31228 Peine, Tel. 05171/7009-0
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Ihr umweltfreundlicher Spezialist
für die Abfluss-, Rohr- und
Kanalreinigung

Mitglied in der Handwerkskammer
Braunschweig

Beseitigung von Verstopfungen
in Haushalt, Gewerbe und Industrie

Tel.: 0 53 72-97 86 44

Roberto Z. Orzechowski
Am Alten Hof 9, 31234 Edemissen
mail@robi-rr.de
www.robi-rohrreinigung.de

Gutschein
über 25,- €

für den ersten Auftrag bei RoBi Rohrreinigung
keine Barauszahlung möglich!

ˆ

ˆ

Sonderveröffentlichung
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